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Die Ausstellung „Jesus liebt“ von Rosa von Praunheim wurde am 20. Juli 2023 in der Egidienkirche 

Nürnberg eröffnet. Aufgrund des massiven Shitstorms wurde sie unplanmäßig nach wenigen Tagen 

geschlossen. Am 3. August 2023 zog die Ausstellung notgedrungen in die Kreisgalerie Nürnberg um, 

wo sie bis zum 13. August 2023 zu sehen war.  

Im Zeitraum zwischen 21. Juli und 14. September 2023 gingen bei der Evangelischen 

Kirchengemeinde St. Egidien sowie beim Innenstadtpfarramt Nürnberg etwa 850 E-Mails und knapp 

fünfzig Briefe ein, die sich mit der Rosa-von-Praunheim-Ausstellung „Jesus liebt“ beschäftigen. Die 

meisten E-Mails kamen im Juli an. Im August waren es noch ca. dreißig Nachzügler; eine letzte E-Mail 

wurde im September verzeichnet. Die meisten Briefe wurden ebenfalls im Juli verschickt. Relevante 

Einträge ins Gästebuch der Ausstellung konnten zusätzlich einbezogen werden. Parallel zur E-Mail- 

und Briefkampagne häuften sich bösartige Telefonate, die in dieser Analyse jedoch keine 

Berücksichtigung finden. 

Das Nürnberger Institut für sozialwissenschaftliche Forschung, Bildung und Beratung (ISFBB) e.V. 

bekam den Auftrag, die oben beschriebene Korrespondenz zu analysieren. Zusätzlich wurde eine 

Internetrecherche durchgeführt, um die Aktivitäten lokaler rechter Akteure besser einschätzen zu 

können. 

Im Folgenden eine zusammenfassende Darstellung und Einschätzung. Teil I beschäftigt sich mit den 

eingegangenen E-Mails, Briefen und den Einträgen ins Gästebuch. Das Gästebuch lag zunächst in der 

Egidienkirche aus, später, nach dem Umzug der Ausstellung, in der Kreisgalerie Nürnberg. Teil II der 

Analyse beschäftigt mit den Internetaktivitäten rund um die Ausstellung. Teil III (Anhang) 

dokumentiert die positiven Stimmen zur Ausstellung und die mahnenden Kommentare in Bezug auf 

deren Schließung in St. Egidien. 
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Teil I: Auswertung der E-Mails, der Briefe und des Gästebuchs 

 

„Entartete Kunst“ - Nutzung von Begriffen aus der NS-Ideologie 

In zwei Fällen wurde die Ausstellung mit dem NS-Begriff „entartete Kunst“1 belegt. In einer E-Mail 

hieß es: „diese Ausstellung ist zum Fremdschämen! So was ist ‚entartete Kunst‘. Unterstes Niveau! 

Wäre ich in der evang.-luth. Kirche wäre das ein Grund zum Austreten.“2 Auch in einem Brief wurde 

der nationalsozialistische Propagandabegriff benutzt. In der Betreffzeile hieß es: „Ihre Ausstellung 

der ENTARTETE KUNST“3. 

Zum Begriff „Entartete Kunst“: Eine gleichnamige Ausstellung mit Werken missliebiger Künstlerinnen 

und Künstler wurde von 1937 bis 1941 in Nazideutschland gezeigt und diente der „Legitimierung der 

Verfolgung ‚rassisch Minderwertiger‘ und politischer Gegner“.4 

„Alles für Deutschland“ – Verbotene Losung der SA am Ende einer E-Mail 

Strafrechtlich relevant könnte die Verwendung der SA-Losung „Alles für Deutschland“ am Ende einer 

E-Mail sein5. In dieser E-Mail wurde der katholischen und evangelischen Kirche zudem eine 

Anbiederung an eine „woke Ideologie“ bei Themen wie „Migration, Klima oder Gender“6 unterstellt. 

 

„Satanischer Judenwirbel“ und „Synagoge Satans“ – Antisemitische Hetze 

In antisemitischer Manier wurde die Nürnberger St. Egidienkirche in einer E-Mail als „Synagoge 

Satans“7 abgewertet, die „jetzt eine Wohnstätte der Dämonen“8 sei. Zudem wurde ein 

 
1 E-Mail 470 sowie ein Brief. 
2 In E-Mail hieß es weiter: „Anzuprangern ist auch Ihre Unterstützung der illegalen Migration durch Ihre 
gekauften Boote. Kümmern Sie sich lieber um die alten, kranken und bedürftigen Biodeutschen.“ Fehler in 
dieser E-Mail wie auch in der im Folgenden zitierten Korrespondenz im Original. 
3 In dem Brief war weiter zu lesen: „Ich bin Christin und was Sie ausstellen, ist entartete Kunst (…) Ich sehe 
schwarze Männer beim Homosex und glaube nicht eine Sekunde, dass das Christen sind. Aber die Frage, die ich 
Ihnen persönlich stelle ist, was sind Sie? Atheisten, Nihilisten? Satanisten? Sodomisten? Pädophile? (…) Gibt es 
bald rituellen Kindesmißbrauch incl. Mord und Kannibalismus oder öffentliche Hinrichtungen bei Ihnen am 
entweihten Altar?“ (…) Viel Erfolg bei Ihrer Höllenfahrt“ (Nicht unterzeichneter Brief ohne Absender an das 
Innenstadtpfarramt Nürnberg, Eingangsstempel 25. August 2023). Großschreibung in diesem und in den 
folgenden Zitaten im Original. 
4 https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/kunst-und-kultur/entartete-kunst.html (Aufruf 28.9.2023) 
5 E-Mail 589 vom 24. Juli 2023. Diese E-Mail wurde an elf verschiedene Stellen der Evangelischen Kirche 
versandt und hatte den Betreff: „Wieder eine Bestätigung, dass unsere Kirchenaustritte die richtigen 
Entscheidungen war.....“. 
6 Weitere Textstellen aus E-Mail 589: „Jedes Jahr laufen ihnen Mitglieder im Umfang der Bevölkerung einer 
Großstadt davon. In der katholischen Kirche waren es 2022 über 500.000 Austritte gewesen, in der 
evangelischen 380.000. Anstatt sich nach den Ursachen zu fragen, setzen sie ihren Kurs der Anbiederung an die 
woke Ideologie jedoch unbeirrt fort. Ob Migration, Klima oder Gender – seit Jahren lassen beide Konfessionen 
sich mehr vom Zeitgeist als vom Heiligen Geist inspirieren. (…) Alles für Deutschland“ Am Schluss wurden ein 
Name und ein Ort genannt: „Günther G. (hier abgekürzt), 71735 Eberdingen“. 
7 E-Mail 404 vom 24. Juli 2023 an das Innenstadtpfarramt. 
8 E-Mail 404 vom 24. Juli 2023 an das Innenstadtpfarramt. Gesamter Text: „Wie Gott Verachtend und Jesus 
Hassend muss man sein, um aus einer Kirche eine Synagoge Satans zu machen, die jetzt eine Wohnstätte der 
Dämonen ist. GOTT wird Euch grausam straffen, ihr wird noch den Tag verfluchen, an dem Euer Hass auf Gott 

https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/kunst-und-kultur/entartete-kunst.html
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„durchgeknallter satanischer schwuler Judenwirbel, in der einstigen Kirche des einstigen 

Deutschlands“9 festgestellt. Jenseits von Homosexuellenfeindlichkeit und Antisemitismus wird hier 

auch ein früheres, mutmaßlich diktatorisch regiertes Deutschland beschworen. In derselben E-Mail 

wurden die Adressaten unter anderem entmenschlicht: „Ich weiß nicht, wer Sie sind, aber dass Sie 

keine Christen, keine Deutsche und keine Menschen sind, steht zu 100% fest. Ihr werdet in der Hölle 

schmoren. Ihr abscheulichen Würmer.“10 

Eine weitere radikal antisemitische Tirade fand sich in folgender E-Mail: „Judas bläst ihm einen? Kann 

man doch sicher gut künstlerisch darstellen.“11 Formen des sekundären Antisemitismus, die Leugnung 

oder Relativierung der Verbrechen des Nationalsozialismus, wurden mehrfach festgestellt. So wurde 

eine Regenbogenfahne mit der Hakenkreuzfahne gleichgesetzt oder als „faschistoid“ bezeichnet. 

Zitate: „Heute die Regenbogenfahe, damals die Hakenkreuzfahne“ sowie „Kein Wunder, dass immer 

mehr Gläubige austreten und dann draußen noch die faschistoide Flagge aufhängen!“12. 

Folgender Auszug aus dem Text einer E-Mail verbindet antijüdische Stereotype mit der 

Verharmlosung des Nationalsozialismus: „Wie Sie evtl. wissen, hat Jesus die Geldwechsler aus dem 

Tempel gejagt. Sie [gemeint sind in der Anrede namentlich genannte evangelische Pfarrer*innen, 

A.d.V.] missbrauchen das Haus Gottes für einen dunklen und bösen Zeitgeist indem Sie solche Bilder 

ausstellen. Ähnliche Verluste der Moral waren um die Zeit von 1920 und nach 1933 zu beobachten.“13  

 

 
begann . Ihr werdet Schreien und Schreien nach Jesus Christus, dass er euch erlösen soll, doch es wird für Euch 
zu spät sein.Wenn ihr keine Busse Tut und Umkehrt und Jesus Christus Nachfolgt NOCH könnt ihr wählen, doch 
es kann für Euch plötzlich zu spät sein. 1Korinther 1:18 Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen die 
Verloren werden; uns aber ,die wir gerettet werden,ist's eine Gotteskraft.“ (Fehler im Original, A.d.V.). 
9 E-Mail 701 vom 23. Juli 2023 an das Innenstadtpfarramt Nürnberg. Betreff: „You are satanist bastards“. 
Gesamter Text: „Ihre abscheuliche Schwulenausstellung, Ihr durchgeknallter satanischer schwuler Judenwirbel, 
in der einstigen Kirche des einstigen Deutschlands, ist berühmt. Es ist ganz erstaunlich, dass Sie Gottes heilige 
Kirche bereitwillig als Schauplatz für eine satanische Aufführung zur Verfügung stellen, die Christus und das 
Christentum entweiht. Ich weiß nicht, wer Sie sind, aber dass Sie keine Christen, keine Deutsche und keine 
Menschen sind, steht zu 100% fest. Ihr werdet in der Hölle schmoren. Ihr abscheulichen Würmer.“  
10 E-Mail 701 vom 23. Juli 2023 an das Innenstadtpfarramt Nürnberg.  
11 E-Mail 408 vom 24. Juli 2023 an das Innenstadtpfarramt Nürnberg, Textauszug: „Ich hätte da noch ein paar 
hübsche Ideen: Wie wäre es denn mal zur Abwechslung Jesus selber in Hundestellung mit einem maskierten 
Mann?? Das wäre doch toll, oder? Nicht genug? Nächster Vorschlag: Judas bläst ihm einen? Kann man doch 
sicher gut künstlerisch darstellen. Oder noch schöner, weil Jesus bestimmt auch dem Zwang menschlicher 
Bedürfnissen unterlag: Jesus auf dem Klo???“ (…) Ich bin vor einem halben Jahr aus meiner geliebten Kirche 
ausgetreten, und zwar an dem Punkt, als meine Kirche alte, hilflose Menschen ihr letztes Dach über dem Kopf 
genommen haben, weil der schnöde Mammon gerufen hat. Oder man ‚Flüchtlinge‘ als schutzbedürftiger 
erachtete, als die alte, verwirrte Frau, die weinend vor die Tür geschoben wurde. Ich habe mir die Entscheidung 
über Jahre nicht leicht gemacht. Ihr seid nur noch ein Haufen Beliebigkeit ohne Würde. Ein geiler Haufen, der 
solcherlei Ausstellungen als Deckmäntelchen für die eigene Geilheit benutzt. Ich bedaure es sehr, dass ich nicht 
jede Woche austreten kann. Gründe gäbe es zuhauf. Jede Woche einen neuen. Mit außerordentlich 
angewiderten Grüßen.“ 
12 E-Mails 723 und 819. Weitere Beispiele für sekundären Antisemitismus: „Eine Kirche, die sich dem Staat 
anbiedert, (gab es auch im dritten Reich) und die sich mit gottlosem Gedankengut gleichmacht, obwohl die 
heilige Schrift ganz klar sagt, was richtig und falsch ist, hat ihre Glaubwürdigkeit verloren. (…) Aber in der 
Offenbarung steht auch, dass der Satan sich in die Kirchen setzt und vorgibt er sei Gott, und in der Landeskirche 
ist er wohl schon angekommen.“ (E-Mail 351); 
13 E-Mail 261 
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„Ihr Drecksäue gehört alle sofort hingerichtet“ – Todesdrohungen und exzessive Gewaltfantasien 

In mehreren E-Mails wurden, meist in Verbindung mit Beleidigungen und Abwertungen der 

Adressaten – Gewaltfantasien bis hin zu offenen Todesdrohungen ausgesprochen. Strafrechtlich 

relevant könnte folgende Drohung sein: „Ihr Drecksäue gehört alle sofort hingerichtet“. 14 Auch in 

folgendem Zitat wird den Adressaten der Tod gewünscht: „Ihr seid Kinder Satans und habt den Tot 

(sic!) verdient!!“15 Der Wunsch nach Vernichtung der Verantwortlichen für die Ausstellung „Jesus 

liebt“ in der Egidienkirche spricht, gepaart mit der antisemitischen Verschwörungserzählung des 

„Great Reset“16, auch aus dieser Drohnachricht: „Wir wissen dass Sie alle Pädophil und Satanisten 

sind! Die Great Reset Agenda! (…) Menschen wie Sie, die diese Scheisse in der Kirche ausstellen, 

sollten abgeholt und erschossen werden von einem Militärgericht.“17 Ein weiteres Beispiel für die 

Verrohung der Schreiberlinge: „Und Ihr solltet Eure Pfarrer und Helfeshelfer (sic!) besser kastrieren 

lassen, damit Kinder und Jugendliche keine Schandtaten (sic!) mehr ertragen müssen!“18 

Auch in den Briefen wurden Beleidigungen und Drohungen ausgesprochen: „Ihr seid widerliche 

Drecksschweine! Ihr werdet es büßen! (…) Wir machen euch fertig!“ hieß es in einer nicht 

unterzeichneten, per Post zugestellten Nachricht an das Pfarramt St. Egidien. In weiteren Briefen war 

von „Drecksgesindel“19 und „Abschaum“ 20 die Rede. 

 

„Dass sie nach dem Urteil Gottes dafür den Tod verdient haben“ – Religiöse Fanatiker drohen im 

Namen Gottes 

In E-Mails drohten religiöse Fanatiker mit der Bestrafung durch Gott: „Dabei wissen sie ganz genau, 

dass sie nach dem Urteil Gottes dafür den Tod verdient haben“.21 Weitere Beispiele: „Sie werden alle 

dem ewigen Tod entgegen gehen, wenn Sie nicht umkehren von Ihren gotteslästerlichen Werken! 

(…) Unser Höchster Messias Jesus Christus wird richten!“22 und „Sie werden ALLE in der Hölle 

verbrennen“.23  

Weiterhin wird phantasiert, was göttliche Instanzen mit den Ausstellungsverantwortlichen gemacht 

hätte: Eine Person, die ihren Brief mit „Diakon“24 unterschrieb, kritisierte im Zusammenhang mit der 

„so widerlichen Ausstellung“25 den „Missbrauch von Kindern und Jugendlichen in Ihren eigenen 

 
14 E-Mail 685: „Ihr Drecksäue gehört alle sofort hingerichtet; aber ganz langsam damit ihr auch mal spürt wie 
das ist wenn man vergewaltigt wird - ihr Dreckskindetschänder und Menschenschlachter.“  
15 E-Mail 254: „Ihr lässt euch schön von Satan in den Arsch ficken ! Ihr Dreckspack habt nichts anderes verdient 
als das euch Gott mit Schwefel und Feuer vernichtet!! Ihr seid Kinder Satans und habt den Tot verdient!! Die 
Kirche auf der ganze Erde werden bald brennen!“  
16 https://report-
antisemitism.de/documents/RIAS_Bayern_Monitoring_Verschwoerungsdenken_und_Antisemitismus_im_Kont
ext_von_Corona.pdf, Zu Antisemitismus und „Great Reset“ siehe S. 27, (Aufruf 28.9.2023) 
17 E-Mail 626 
18 E-Mail 480 
19 Handschriftlich verfasster, kurzer Brief, ohne Name, ohne Unterschrift 
20 Handschriftlich verfasster, kurzer Brief, ohne Name, ohne Unterschrift; Gesamter Text: „Abschaum!! Das Ende 
der Täuschung“  
21 E-Mail 481 
22 E-Mail 759 
23 E-Mail 760 
24 Brief, handschriftlich unterschrieben von „Diakon“, eingegangen beim Evang-luth. Gemeindeverbund Nbg. 
Innenstadt am 28. Juli 2023. 
25 Ebd. 

https://report-antisemitism.de/documents/RIAS_Bayern_Monitoring_Verschwoerungsdenken_und_Antisemitismus_im_Kontext_von_Corona.pdf
https://report-antisemitism.de/documents/RIAS_Bayern_Monitoring_Verschwoerungsdenken_und_Antisemitismus_im_Kontext_von_Corona.pdf
https://report-antisemitism.de/documents/RIAS_Bayern_Monitoring_Verschwoerungsdenken_und_Antisemitismus_im_Kontext_von_Corona.pdf
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Reihen“ und folgerte daraus: „Wenn einer diese Kleinen, die an mich glauben, zur Sünde verführt, für 

den wäre es besser einen Mühlstein um den Hals gehängt bekommen und ertränket zu werden. Das 

sagt Jesus“.26 

 

E-Mail einer AfD-Bundestagsabgeordneten 

Dass die Hetzkampagne ein überregionales, teilweise prominentes Unterstützer:innenumfeld fand, 

belegt die am 25. Juli 2023 verfasste Nachricht der baden-württembergischen AfD-

Bundestagsabgeordneten Dr. Christina Baum. Die Frau, die u.a. Mitglied im Gesundheitsausschuss des 

Bundestags ist, richtete folgende subtile Drohung an Pfarrer Thomas Zeitler, die Gemeinde St. Egidien 

sowie das Innenstadtpfarramt: „Jeder von uns, insbesondere jedoch Sie als Kirchenvertreter, steht 

eines Tages vor seinem einzig wahren Richter. Ich möchte nicht mit Ihnen tauschen.“27 Die AfD-

Politikerin verschickte die E-Mail nicht privat, sondern von ihrem offiziellen Bundestags-E-Mail-

Account aus.  

 

„Der verrückte schwarze Affe am Kirchentag mit seiner irren Abschlussrede“ – Radikaler Rassismus 

Die in der Ausstellung dargestellten Protagonisten wurden in einer E-Mail in rassistischer Manier als 

„fickende N.*“28 bezeichnet (*N-Wort im Original ausgeschrieben). Der EKD wird vorgeworfen, „zur 

millionenfachen Flutung Deutschlands mit jungen Muslimen bei[zutragen].“29 In dasselbe Horn blies 

eine weitere Absenderin, die die „Unterstützung der illegalen Migration durch“ die angeblich von der 

Kirche „gekauften Boote“ anprangerte und forderte, die Kirche solle sich „lieber um die alten, 

kranken und bedürftigen Biodeutschen“30 kümmern. Ein E-Mail-Scheiber bezeichnete Nürnberg als 

„das allerletzte“. Grund hierfür sei nach Ansicht des Rassisten der „verrückte schwarze Affe am 

Kirchentag mit seiner irren Abschlussrede“.31 Gemeint ist hier offenbar der schwarze Pastor Quinton 

Ceasar aus Wiesmoor, der nach seiner queer-freundlichen Rede am Kirchentag im Juni 2023 in 

Nürnberg massiver rassistischer Hetze im Netz ausgesetzt war.32 Der Kirchentag war auch in einigen 

weiteren E-Mails und Briefen Thema. So hieß es in einem Brief zum Thema Kirchentag: „Schon die 

Predigt des farbigen Pfarrers (Vorname Caesar) (…) empfanden wir (…) als provokant und schwer zu 

verkraften“.33  

Als Begründung für Kirchenaustritte wurden unter anderem der „Menschenschmugel (sic!) auf hoher 

See“ sowie die „Anbieterung (sic!) an den Islam“ zu Felde geführt. In Sarrazin-Manier hieß es dann: 

„Dieses Land schafft sich ab.“34 Der Kirche wurde unterstellt, „perfide politische Pläne GEGEN DAS 

VOLK umzusetzen (…) unter dem Deckmantel der ‚Aufklärung‘ und ‚Offenheit‘ bezüglich 

 
26 Ebd. 
27 E-Mail 364 
28 E-Mail 194 
29 E-Mail 294 
30 E-Mail 470 
31 E-Mail 502 
32 https://www.tagesschau.de/inland/regional/niedersachsen/ndr-pfarrer-aus-wiesmoor-fuer-aussage-gott-ist-
queer-angefeindet-100.html (Aufruf 29.9.2023) 
33 Maschinenschriftlich verfasster, einseitiger Brief an das Innenstadtpfarramt vom 27. Juli 2023, ohne Name, 
ohne Unterschrift 
34 E-Mail 661 

https://www.tagesschau.de/inland/regional/niedersachsen/ndr-pfarrer-aus-wiesmoor-fuer-aussage-gott-ist-queer-angefeindet-100.html
https://www.tagesschau.de/inland/regional/niedersachsen/ndr-pfarrer-aus-wiesmoor-fuer-aussage-gott-ist-queer-angefeindet-100.html
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Homosexualität! Doch diesmal haben die Verantwortlichen die Rechnung ohne den Wirt gemacht, 

nämlich UNS!“35 

 

„Islamisierung“, „Unterwanderung des deutschen Volkes durch Massenmigration“, 

„Frühsexualisierung“ – Neu-rechte Propaganda 

Während in den Zusendungen mehrfach das rechte Verschwörungsnarrativ der „Islamisierung“ 

angebracht wurde, wurde andererseits wiederholt darauf hingewiesen, dass es eine solche 

Ausstellung „im Islam (…) nicht geben [würde].“36 „Waere diesen Darstellungen auf Mohammed 

bezogen gewesen, dann hätten die islamischen Bewohner Nürnbergs die Stadt niedergebrannt.“37, so 

die Gewaltfantasie eines Absenders. In einer anderen E-Mail wurde der Kirche unterstellt, die 

„Unterwanderung des deutschen Volkes durch Massenmigration zu fördern“38 Eine weitere 

Absenderin zitierte den in Teilen der extremen Rechten beliebten „Seher“ namens Alois Irlmaier.39 

Dieser habe angeblich vorhergesagt, „dass Deutschland eine LINKE Diktatur“ werde „und es noch nie 

so unmoralische und verkommene Politiker“ gegeben habe.“40 Ob Irlmaier dies tatsächlich gesagt hat, 

ist schwer nachzuprüfen. Tatsache ist allerdings, dass er bereits 1959 verstorben ist. 

Zahlreiche E-Mails transportierten die rechtspopulistische Propaganda einer angeblichen 

„Frühsexualisierung“41 sowie den angeblichen „Gender-Wahn“42. Zum Teil wurden derartige 

Schlagworte mit Beleidigungen und Drohungen gegen die Kirche kombiniert oder gar mit dem 

Vorwurf des Satanismus. Ein Beispiel hierfür: „Ihr seid einfach nur krank und Gott kennt keine Gnade! 

Für euren satanistischen woken Genderscheiss werdet ihr alle in der Hölle schmoren. (…) Der Sturm 

wird euch hinwegfegen und nichts wird mehr an euch kranke Gestalten erinnern.“43  

 

„Kommunistische/satanistische Drecksweltordnung“ - Satanismus-Vorwürfe und rechte 

Verschwörungsmythen 

Die sprichwörtliche Verteufelung der Ausstellung geht mit der Verschwörungserzählung einher, die 

Unterstützer der Ausstellung würden mit Satan unter einer Decke stecken und die Nürnberger 

Egidienkiche sei durch das Zeigen der Ausstellung zu einem Tempel des Teufels geworden. Nach 

einem ähnlichen Muster warfen in den letzten Jahren Teile der extremen Rechten, der Q-Anon- und 

der Querdenkerbewegung demokratischen Politiker:innen Weltherrschaftsbestrebungen und 

Satanismus vor. So wurde in einer E-Mail behauptet, dass Rosa von Praunheim und Pfarrer Thomas 

Zeitler „Teil jenes weltweiten Mündels [seien], das im Auftrag der Satanisten im Namen einer neuen 

 
35 E- Mail 199 
36 E-Mail 486 
37 E-Mail 173 
38 E-Mail 276 
39 Im rechtsextremen Compact-Magazin wurde Alois Irlmaier 2022 als „Der beste Seher der Neuzeit“ 
bezeichnet.  
40 E-Mail 368 
41 E-Mails 08, 200, 276, 303 
42 Von „Genderwahn“ wird unter anderem in E-Mails 12 und 61 gesprochen, von „Gender-Wahnsinn“ in E-Mails 
Nr. 77 und 200 und von „Gender-Ideologie“ in E-Mail 08 
43 E-Mail 755 
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Weltordnung die gegebene Welt und Menschheit zerstören soll.“44 Weiteres Beispiel für diese Art 

Hetze: Unter dem Betreff „kommunistische/satanistische Drecksweltordnung“ wurde konstatiert 

„Und ihr macht da mit!!!!!!!!!!!!! Schämt Euch für Satan zu sein!!!!“45 Zudem werde mit der 

Ausstellung „Satan angebetet“, Pfarrer seien „Kinderesser“ und „Kinderfolterer“.46 In einer weiteren 

E-Mail wurde behauptet, man gehe „ein Bündnis mit Satan ein“. Den Empfängern der E-Mail müsse 

„doch bewusst [sein], dass sich Satanisten mit der LQBQT (sic!) Bewegung zusammen tun.“47  

Neben zahlreichen weiteren Unterstellungen, die Organisatoren der Ausstellung hätten etwas mit 

„Satan“ zu tun, ist im Zusammenhang mit der Ausstellung von der „Hure Babylon“ die Rede bzw. die 

„satanische Dekadenz, die Sie in einer Kirche zur Schau stellen.“48 Mehrfach ist von „satanischer 

Umkehr“ die Rede. In einer E-Mail wurde Satanismus sogar mit Seenotrettung verknüpft: 

„Menschenhandel Satanische Umkehrung = Seenotrettung“49 

In typisch rechter kulturpessimistischer Weise wurde zudem behauptet, dass der „Niedergang der 

Gesellschaft und diesen (sic!) Landes der einstmaligen Dichter und Denker [sich] (…) in der Endphase 

[befinde] und sowohl der Staat, wie auch die Kirche treiben diesen mit Hilfe des Teufels mit aller 

Macht voran. Die satanische Umkehr ergreift mittlerweile alle Bereiche unserer Gesellschaft und das 

Gute wird zum Bösen wie auch umgekehrt.“50 Zahlreiche weitere Beispiele sind in der Fußnote 

aufgelistet.51 

 

„Wären wir im Mittelalter würde der Scheiterhaufen wegen Häresie drohen“ – Flüche, Drohungen 

und Beleidigungen im Zusammenhang mit „Satans“-Vorwürfen 

Flankiert werden viele „Satans“-Unterstellungen mit Gewaltfantasien, Androhungen von Gewalt und 

Beleidigungen. So sei die Ausstellung „eine satanische Perversion und sonst nichts. Jesus hätte Euch 

 
44 E-Mail 130 
45 E-Mail 696 
46 E-Mail 721 
47 E-Mail 414 
48 E-Mail 359 
49 E-Mail 266 
50 E-Mail 308 
51 „satanistische Ausstellung“ (E-Mail 39); Foto mit Satan-Motiven (E-Mail 91); „satanistisch[e] Agenda“ (E-Mail 
192; „Sehr geehrte Satanisten“ (E-Mail 723); „Satanisch“ (E-Mail 814); „heil Satan“ (E-Mail 779); „Nehmt eure 
Perverse Ausstellung direkt mit in die Hölle Ihr Satanisten“ (E-Mail 63) „satanische Gender-Queer-Propaganda“ 
(E-Mail 88); „satanische Ausstellung“ (E-Mail 98); die „Kirche [sei] satanisch“ (E-Mail 101); „Alle 
Verantwortlichen dieser Veranstaltung, vom Künstler über den Pfarrer, den Gemeinderat bis zu jedem 
Einzelnen der ‚mitmacht‘ (…) haben sich zum Werkzeug satanischer Kräfte machen lassen!“ (E-Mail 135); „Es 
macht mich sprachlos, dass die Kirche den Kreis der Pädophilen und Satanisten unterstützt und diesen 
lächerlichen Gender-WAHNSINN auch noch fördert.“ (E-Mail 200); „Sie geben damit den Freibrief für 
Kinderschänder, und unsere Kinder meinen es wäre (durch diese Indoktrination und Manipulation) normal, 
dass Erwachsene sie sexuell belästigen! Satan hält Einzug in die Gotteshäuser!“ (E-Mail 298); „Unfassbar, was 
da bei euch abgeht. Ihr fallt genau ins Schema der Satanisten, mit all der Gender und LGBTQ Scheisse die 
Gesellschaft zu verschwulen und unterminieren. Wundert euch nicht, wen die NORMALEN Menschen einer 
solchen Satanskirche den Rücken kehren und austreten. Ihr könnt dann mit den Transmonstern Messen 
zelebrieren!“ (E-Mail 533, Schweizer E-Mail-Adresse) „Wir wissen dass Sie alle Pädophil und Satanisten sind! 
Die Great Reset Agenda! Der Vatikan ist satanisch und der Vollidiot sitzt da auch noch vor ner Schlange im 
Saal.“ (E-Mail 626) 
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mit der Peitsche aus der Kirche getrieben.“52 Eine ähnliche Wortwahl findet sich in einer weiteren E-

Mail: „Ihr seit (sic!) wohl zu den Satanisten übergewechselt. Jesus hätte euch aus der Kirche 

geprügelt.“53 Ein weiteres Beispiel: „Ihr dreckigen perversen, Gott richtet euch Kreaturen! Abschaum 

seid ihr Pedokriminellen. Ihr Satansjünger entkommt Gottes Gericht nicht der Feuersee wartet auf 

euch perverses Pack“54 Andernorts wird „Gegenwehr“ angekündigt, verbunden mit der Forderung: 

„Wir möchten eine Liste verantwortlicher Entscheider für diesen satanistischen Irrsinn! (…) Dass 

diese Ratten, die eure Reihen infiltrieren, nicht erkannt und vertrieben werden, ist GRAUENVOLL.“55 

Unter dem Betreff „Ihr seid so abartig“ fand sich die Drohung: „Für euren satanistischen woken 

Genderscheiss werdet ihr alle in der Hölle schmoren. Der Tag ist nicht mehr weit. Der Sturm wird 

euch hinwegfegen und nichts wird mehr an euch kranke Gestalten erinnern.“56 In einem 

handschriftlich verfassten Brief, in dem von der „satanischen Kirche“ die Rede ist, fielen folgende 

Beleidigungen: „Ihr perversen, pädophilen Drecksäue und Kuttenbrunzer möget in der Hölle 

schmoren. Für eure woke Scheiße und eure Verbrechen wird Gott euch richten“57 

(Unterstreichungen im Original). In einem anderen Brief schrieb ein angeblich „fassungsloses 

Kirchenmitglied“: „Wären wir im Mittelalter würde der Scheiterhaufen wegen Häresie drohen“.58 In 

vielen E-Mails und Briefen finden sich weitere Herablassungen, Beleidigungen und Drohungen, die 

hier nicht weiter aufgeführt werden. 

 

„Werbung für Arschficker“, „Pedophile vielleicht?“ – Homosexuellenfeindlichkeit und in diesem 

Zusammenhang altbekannte Pädophilievorwürfe 

Widersprüchlich und entlarvend sind die zahlreichen homosexuellenfeindlichen Äußerungen, von 

denen hier nur einige wiedergegeben werden: „Ihr lässt euch schön von Satan in den Arsch ficken !“59 

„Wo ist der DREI-FALTIGE GOTT bei euch? Im Schwanz ... im Arschloch (…) BRAUNER Analverkehr ... 

dieser Verkehr durftet nicht nach Rosenwasser ... wie ihr es propagiert ... so ein Verkehr ist von der 

Natur nicht vorgesehen ... Warum? Es riecht nach Scheiße, man bekommt Hämorrhoiden ... und im 

Alter kann man die Scheiße nicht mehr halten, weil das Arschloch ‚ausgeleiert‘ ist (…) Ihr seid 

PERVERSE Gotteslästerer ... ihr SCHEISST auf die religiösen Gefühle von Gläubigen. Ihr dient euch 

dem SATANISCHEN Regenbogen-Zeitgeist an. Ihr werdet ALLE in der Hölle landen ... und ewig im 

Höllenfeuer schmoren.“60 In weiteren E-Mails: „Werbung für Arschficker“61, „Mit dieser Ausstellung 

und Modenschau zeigt die Kirche ihr wahres Gesicht, Arschfickerei, Schwule, Blasen, 

Kindesmissbrauch... ect...Wahrscheinlich wollen Sie die Menschen nur auf die harte Realität 

vorbereiten ! (…) Ihr seid das Letzte !“62 „Ist Ihre Kirche ein Pornokino? (…) Pedophile vielleicht? 

Praktizieren Sie ‚Ficken am offenen Altar‘, (…) ? Leben Sie wohl - ich kotze weiter“63, „Kommt als 

 
52 E-Mail 682 
53 E-Mail 278 
54 E-Mail 686 
55 E-Mail 230 
56 E-Mail 755 
57 Handschriftlich verfasster Brief, ohne Name und Unterschrift 
58 Handschriftlicher Brief, ohne Name und Unterschrift  
59 E-Mail 254 
60 E-Mail 44 
61 E-Mail 65 
62 E-Mail 99 
63 E-Mail 320 
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nächstes dann die Pädophilie Ausstellung, wo Männer Kindern in den Mund ficken oder eine 

Sodomie Ausstellung, weil das ja bei manchem auch zur ‚sexuellen Identität‘ gehört? Wie weit 

unterwirft sich die Kirche noch dem woken Zeitgeist?“64, „An die Verantwortlichen der Ausstellung 

‚Jesus lebt‘ mit Sexbildern, was sind sie für abartige Arschlöcher so eine Ausstellung darzubieten? Ich 

habe selten so eine geisteskranke Scheiße gesehen.“65 

Auch in Briefen und im Gästebuch waren derartige Kommentare zu finden. In einem anonymen Brief 

fragt jemand, der „ernsthaft darüber nachdenk[e] die AfD zu wählen“66, was „als nächstes“ komme: 

„Jesus fickt am Palmsonntag einen Esel? Entjungfernung einer 6jährungen (sic!) in der Egidienkirche? 

Da hat die Kirche doch unheimlich viel Erfahrung.“67 Im Gästebuch in St. Egidien wurden mit einem 

angeblichen Charles Darwin-Zitat Erkenntnisse aus dem Tierreich auf den Menschen übertragen: 

„Was gegen die Natur ist, kann sich auf Dauer nicht durchsetzen“68  

 

„Ihr braucht euch nicht wundern wenn die AFD immer stärker wird“ - Täter-Opfer-Umkehr 

In einigen E-Mails wird Täter-Opfer-Umkehr betrieben. Die Ausstellungsmacher sollen durch ihre 

Aktivitäten rechtsgerichtete Tendenzen gefördert haben: „Ich bin entsetzt; ist Ihnen eigentlich klar, 

das Sie mit dieser Entscheidung Tendenzen unterstützen, die die extrem Rechten vertreten? Das 

hatten wir seitens der Kirche schon mal in diesem Land.“69 Mit der Anspielung auf die Nazizeit wird 

die moralische Keule gegen St. Egidien geschwungen. In einer weiteren E-Mail wird Ähnliches 

suggeriert: „Ihr braucht euch nicht wundern wenn die AFD immer stärker wird.“70 In einem Brief mit 

der Anrede „Alter weißer schwuler Mann!“ wird Rosa von Praunheim schließlich als „nützlicher Idiot 

queerfeindlicher Kräfte“ beleidigt.71 

 

„Perverse, links-grün-versiffte Sekte“ – Der Jargon der rechten Querdenkerszene 

Ein Teil der E-Mails bezieht sich auch auf die Themen der Querdenker-Bewegung und verbindet dies 

mit verschiedenen verschwörungsideologischen Aussagen. Ein Beispiel: „Um nicht die Kontrolle im 

Chaos zu verlieren, wird absichtlich die Weltwirtschaft (vor allem in Deutschland) heruntergefahren 

(Plandemie, Ukraine – Krieg, Klimakrise usw.) Dann wird der Mensch abhängig gemacht vom ‚Staat‘. 

Durch Digitalisierung und Abschaffung des Bargeldes kann man einen Menschen sehr schnell auf die 

Knie zwingen (bürgerlicher Tod!). Aber jeder muss sich selber seine Gedanken dazu machen, JEDER!!! 

Durch die Plandemie musste sich JEDER Gedanken machen wo er steht!“72 Erläuterung: Der 

Neologismus „Plandemie“ ist in der Querdenken-Szene verbreitet und unterstellt, die Corona-

Pandemie sei durch staatliche und suprastaatliche Institutionen in Gang gesetzt worden. Auch 

folgende E-Mail passt zu dieser Thematik: „Das Bedford - Strohm Bündnis mit Seawatch um die 

 
64 E-Mail 352 
65 E-Mail 821 
66 Maschinenschriftlich verfasster Brief, ohne Name und Unterschrift, Betreff: „Jesus fickt!“ 
67 Maschinenschriftlich verfasster Brief, ohne Name und Unterschrift, Betreff: „Jesus fickt!“ 
68 Gästebuch, St. Egidien nach der Schließung der Ausstellung, Word-Datei Nr. 16 
69 E-Mail 51 
70 E-Mail 403 
71 Brief, handschriftlich verfasst, ohne Name, ohne Unterschrift 
72 E-Mail 696 
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illegale Massenmigration zu befeuern, Genderwahn, Klimahysterie aber allen voran, die Haltung der 

Kirche während der Corona Pandemie, mit der sie die gesellschaftliche Ausgrenzung und soziale 

Hinrichtung ungeimpfter Menschen zugelassen und unterstützt hat, zwingen förmlich aufrechte und 

intelligente Menschen zu diesem Entschluss. Diese irrsinnige und fehlgesteuerte Ausrichtung der 

evangelischen Kirche gipfelt nun in der aktuellen Ausstellung in der Egidienkirche.“73 

In einem Brief ist die Rede davon, dass die Kirche sich an den „links -woken Zeitgeist“74 anpasse, 

„ohne Ethik, Moral, Kunst und Kultur zu bewahren“75, dass die Kirche „schon bei Corona“ versagt 

habe, „gespalten, anstatt kritisch zu hinterfragen“.76 Ein weiterer Absender schrieb, dass es sich bei 

der Evangelischen Kirche um eine „perverse, links-grün-versiffte Sekte“77 handle. 

Auch ein verschwörungsideologisch geprägter Blick auf den Krieg in der Ukraine ist Thema einiger E-

Mails: „Eigentlich müsste unter dem Bild ja Arschficken für den Frieden stehen!“78 Andernorts ist zu 

lesen: „Segnen Sie sie bunte Gesellschaft - erheben Sie die Kirchensteuern von denen, die sich 

Sexspielzeug in Tierläden kaufen, in militärischen Ausrüstungsläden oder sich an Kleinkindern 

vergehen oder Jesus den Pimmel in den Hals stecken (wie die Bilder zeigen) (…) Wir beten eher für 

Russland, dass es mit seinen Kirchenpflichten und dem Schutz für seine Bürger erhalten bleibt!“79 In 

einem Brief an „Satanist Th. Zeitler“80 wurde neben überzogener Kritik an der Ausstellung auch der 

russische Diktator Putin hochgelobt: „Putin allein macht das Richtige und säubert den grausamen 

Kinderhandel + die Biolabore. Ich könnte noch mehr schreiben, aber mit so einer ‚Verbrecherbande - 

ist jede Zeile zuviel“81. 

 

Teil II: Auswertung rechter Social Media-Aktivitäten im Zusammenhang mit 

der Ausstellung 

 

Es wurden schwerpunktmäßig relevante Social-Media-Aktivitäten fränkischer Aktivist:innen der 

extrem rechten Szene ausgewertet. Im Folgenden einige Beispiele. 

Nürnberger Neonazispektrum 

Der Nürnberger Neonazi Jens Janik ist ein Aktivist der Partei „Die Heimat“ und war bereits zuvor für 

die Vorgängerpartei NPD tätig. Janik stattete der Egidienkirche offenbar einen Besuch ab. Auf seinem 

Instagram-Account sieht man ihn mit Mikrophon vor der Kirche, offenbar sollte ein Film gedreht 

werden.82 Ein diffamierender Bericht über die Ausstellung fand sich auf der Internetseite der „Heimat 

Franken“ (Autor Jens Janik). Auf Facebook wiederum schrieb der Neonazi: „Unglaublich! Nürnberger 

Kirche (!) zeigt pornographische und blasphemische Bilder einer schwarzafrikanischen Schwulen-

 
73 E-Mail 714 
74 Maschinenschriftlich verfasster, einseitiger Brief, kein Name, keine Unterschrift 
75 Maschinenschriftlich verfasster, einseitiger Brief, kein Name, keine Unterschrift 
76 Maschinenschriftlich verfasster, einseitiger Brief, kein Name, keine Unterschrift 
77 E-Mail 710 
78 E-Mail 352 
79 E-Mail 480 
80 Handschriftlich verfasster, einseitiger Brief an das Innenstadtpfarramt Nürnberg, ohne Name und Unterschrift 
81 Handschriftlich verfasster, einseitiger Brief an das Innenstadtpfarramt Nürnberg, ohne Name und Unterschrift 
82 Screenshot „Jens Janik Instagram“ JJI 001 
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Orgie. Stoppt den LGBTQ Irrsinn!“83 In einer Grafik greift eine dunkle, überdimensionierte Hand mit 

riesigen Klauen nach einer verängstigt wirkenden Kleinfamilie mit zwei Kindern. Darüber der 

Schriftzug: „Lgbtq Gehirnwäsche stoppen“ und „Traditionelle Familie schützen“.84  

 

Fränkische AfD-Funktionäre 

Einige fränkische AfD-Funktionäre berichteten auf Social Media über die Ausstellung, beispielsweise 

der Fürther AfD-Stadtrat Andreas Haas85 oder der frisch gewählte Nürnberger Landtagsabgeordnete 

Matthias Vogler. Letzterer veröffentlichte auf seiner Facebook-Seite Fotos der Ausstellung und wollte 

„vor Ort das Gespräch mit Besuchern der Ausstellung ‚JESUS LIEBT!‘ suchen“. Vogler stellte sich „ganz 

auf der Seite der vielen harten Kritiker dieser Ausstellung“ und nannte diese eine „Grüne 

Marketingveranstaltung“.86  

Das oberfränkische AfD-Landtagsmitglied Martin Böhm, veröffentlichte auf seiner Facebook-Seite ein 

Sharepic, auf dem ein Foto von ihm sowie der Schriftzug „Nürnberg anno 2023. ‚Sodom und 

Gomorra‘ in der Evangelischen Kirche“ zu sehen waren. Im Begleittext war von „ausgestellten 

Widerlichkeiten in der Nürnberger ‚St. Egidien-Kirche‘“ die Rede. Man müsse „dringend aufklären, 

was mit den Kirchensteuern im wahrsten Sinne des Wortes getrieben“ werde. Die evangelische Kirche 

wurde als „Vorfeldorganisation des links-grünen Wokismus“ bezeichnet. Weiter zu sehen war ein 

rotfarbenes „Teufel-Bild“ und die Frage: „Wen oder was betet diese ‚Kirche‘ eigentlich an? Wem 

macht sie sich zu Diensten? Was geschieht mit unseren Kindern, wenn sie sogar in der Kirche 

Derartigem ausgesetzt werden?“87 Für diesen Post erhielt er 368 „Gefällt-Mir“-Angaben, er wurde 83-

mal geteilt und genauso oft 83-mal kommentiert. Die Kommentare der Leserinnen und Leser 

enthielten teilweise ähnliche Formulierungen wie die an die Ausstellungsmacher geschickten E-Mails 

(„Die Kirchen dienen Satan“; „Kinderschänder und Satansdiener“; Kirchen als „Wegbereiter für die 

Islamisierung“; „Ich finde es gut, dass die AfD uns sagt was Kunst und Kultur ist. Ich hoffe es werden 

auch bald wieder Bücher verbrannt, die linke und grüne Inhalte verbreiten.“ 88)  

Unter einem der Kommentare wurde der Link zu einer Petition mit dem Titel „Nie wieder 

pornografische Ausstellungen in Bayerns Kirchen“ gepostet. Die Internetpetition wurde mehr als 

9.000-mal unterzeichnet.89 

Rechtes Querdenker-Spektrum 

„Team Menschenrechte“ 

Das Nürnberger „Team Menschenrechte“, deren Hauptaktivist:innen nicht selten an AfD-

Kundgebungen teilnahmen, veröffentlichte auf seinem von etwa 3.400 Menschen abonnierten 

Telegram-Kanal Fotos der Ausstellung90 sowie E-Mail-Adresse, Telefonnummer und Postanschrift der 

Kirchengemeinde St. Egidien. Dieser Post wurde von mehr als 2.000 Menschen gelesen. In einigen 

Kommentaren wurde sich dazu bekannt, Briefe und E-Mails an die Kirchengemeinde geschickt zu 

haben: „Ich habe jetzt einen saftigen Brief an das Innenstadtpfarramt geschrieben. Schicke ich 

 
83 Word-Datei „Jens Janik Facebook“ 
84 Word-Datei „Jens Janik Facebook“ 
85 Word-Datei „AfD Andreas Haas Facebook“ 
86 Word-Datei „AfD Matthias Vogler Facebook“ 
87 Word-Datei „AfD Martin Böhm Facebook“ 
88 Word-Datei „AfD Martin Böhm Facebook“ 
89 Word-Datei „Petition Citicengo“ 
90 Screenshots „Team Menschenrechte“ TMT 001 und TMT 002 
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morgen per Einschreiben“.91 Es fanden sich auch Äußerungen à la „Satan ist schon längst der Fürst der 

Kirche“92 Die Schließung der Ausstellung in der Kirche wurde entsprechend gefeiert. 

Der führende Team-Menschenrechte-Aktivist Frank K., der unter dem Pseudonym „Franzikowski“ 

schreibt, kommentierte die Schließung der Ausstellung folgendermaßen: „Auch unser Erfolg. Wir sind 

gut.“93 Zu Pfarrer Zeitler hieß es: „Es wird Zeit, dass diesen Leuten der Hochmut vergeht. Ein guter Tag 

für uns“94 sowie „Naja, mein Brief an das Pfarramt war nicht sehr schmeichelhaft“.95 Das „Team 

Menschenrechte“ verlinkte einen Artikel zur Ausstellung auf dem bekannten überregionalen rechten 

Internetportal „Tichys Einblick“.96 Kommentar: „Wir (die ‚Provinz‘ Nürnberg) haben es sogar bis zu 

Tichy geschafft“.97 

„Homeschooling wagen“ 

Das Selbstlerner-Projekt „Homeschooling wagen“ rund um die Nürnbergerin Svenja H., das mit dem 

rechten „Team Menschenrechte“ vernetzt ist, veröffentlichte bereits am 24. Juli 2023 auf seinem 

knapp 8.500 Abonnenten umfassenden Telegram-Kanal Fotos der Ausstellung98, ein Foto von Pfarrer 

Thomas Zeitler samt E-Mail-Adresse und Telefonnummer99 sowie die Kontaktdaten des 

Innenstadtpfarramts mit der Aufforderung: „Wer sich beschweren kann/möchte oder diese ‚Kunst‘ 

gleich entfernen mag“.100 Ein Kommentar: „Lasst uns das weiterverbreiten und ordentlich Stunk 

machen“.101 In den Kommentaren der Telegram-Gruppe wurden im Zusammenhang mit der 

Ausstellung Verschwörungstheorien von „Freimaurern“ und „Illuminaten“ gesponnen.102  

In einem weiteren Kommentar wurde verlautbart: „Am kommenden Donnerstag findet dort der 

Schulgottesdienst eines Gymnasiums statt“.103 Im Chat wurde verraten, dass es sich um das 

„Willstätter-Gymnasium Nürnberg“ handle. Man habe schon „in lokalen Chats“ gefragt, ob jemand 

dort Kinder habe. Man habe außerdem „bereits eine Mail an die Schulleitungen geschrieben“ und 

berate auf der „Montagsdemo mit den anderen“104 (A.d.V.: Montagsdemo = wöchentlich 

stattfindende Querdenker-Demonstrationen von „Team Menschenrechte“ in Nürnberg) den im 

„Homeschooling-wagen“-Chat gemachten Vorschlag, eine Mahnwache vor der Kirche zu 

veranstalten.105 Die Schließung der Ausstellung in der Egidienkirche wurde schließlich gefeiert. In 

einem Kommentar wurde auf einen Artikel über die Schließung der Ausstellung auf dem rechten 

Internetportal „Epochtimes“ verwiesen.106 Der Kommentar „Gut wenn ihr den Abschlussgottesdienst 

der Gymnasiasten dort verhindern konntet“107 verweist auf weitere Aktivitäten der Gruppe im 

Zusammenhang mit der Ausstellung. 

 
91 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 003 
92 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 009 
93 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 023 
94 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 011 
95 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 013 
96 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 017 
97 Screenshot „Team Menschenrechte“ TMT 018 
98 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 001 
99 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 004 
100 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 005 
101 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 006 
102 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 008, HWT 027, HWT 028 
103 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 002 
104 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 011 
105 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 011 
106 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 044 
107 Screenshot „Homeschooling wagen“ HWT 040; HWT 041 
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„Erlanger Widerstand“ 

Auf dem Telegramkanal der rechten, knapp dreihundert Mitglieder umfassenden Querdenkergruppe 

„Erlanger Widerstand“ wurden Fotos der Ausstellung veröffentlicht.108 Dies wurde kombiniert mit der 

Veröffentlichung der Postanschrift, E-Mail-Adresse und Telefonnummer des Innenstadtpfarramts 

sowie der sarkastischen Anregung, dass „Anregungen, Wünsche und Kritik“ dort „sicherlich gerne 

entgegengenommen“109 werden würden. Nach der Schließung der Ausstellung in der Egidienkirche 

wurde dies als „Maximaler Erfolg für unsere Welle“ gefeiert.110 „Spätestens jetzt haben sie alle 

erkannt, welche gewaltige Macht wir haben auch in Deutschland. Unabhängig von Ort und Zeit sind 

wir mannigfach verbunden und vernetzt. (…) Schreiben, schreiben, schreiben. Es bringt was!“111 Als in 

der bürgerlichen Presse berichtet wurde, dass die Ausstellung einen neuen Standort gefunden habe, 

stellte ein Nutzer eine Grafik ins Netz, auf der eine Person mit einer auf den Betrachter gerichteten 

Waffe zu sehen ist.“112 

Stay awake Bamberg 

Auch die rechtsgerichtete Querdenken-Gruppe „Stay awake Bamberg“ (2.960 Mitglieder) 

veröffentlichte Fotos der Ausstellung samt Kontaktdaten von St. Egidien mit der Aufforderung: „Sagen 

wir ihnen direkt was wir davon halten“.113 

„Abgefahrenes Leben“: „Das war ein wichtiger, von höchster Hand orchestrierter Etappensieg“ 

Der Telegram-Kanal „Abgefahrenes Leben“, der dem verschwörungsideologischen 

Querdenkerspektrum zuzuordnen ist, veröffentlichte Teile der Werke der Ausstellung114 sowie die 

Kontaktdaten von St. Egidien mit folgender Aufforderung „Sagen wir ihnen DIREKT was wir davon 

halten“115 sowie Aussagen wie „Das Territorium der Satansbrut wird markiert“.116 Der Kanal gab an, 

für seine Berichterstattung über die Ausstellung „114.000 Views innerhalb von 48 Stunden“117 

erreicht zu haben (was zu bezweifeln ist, A.d.V.). Öffentlich wurde verkündet, den Elternbeirat des 

Willstätter-Gymnasiums über die Ausstellung informiert zu haben. Ein Kommentar dazu: „Genial, auf 

welche abgefahrenen Ideen wir als digitales Heer kommen“.118 Schließlich feierte der Kanal die 

Schließung der Ausstellung in St. Egidien: „Das war ein wichtiger, von höchster Hand orchestrierter 

Etappensieg“119. Die Verschwörungsgläubigen feierten sich mit folgenden Worten: „Wir sind nicht nur 

Statisten, sondern wichtige Akteure in diesem Prozess des Großen Erwachens“.120 Thomas Zeitler 

wurde zudem öffentlich als „Porno-Pfaffe“121 beleidigt.  

 

 

 
108 Screenshot „Erlanger Widerstand“ EWT 001 
109 Screenshot „Erlanger Widerstand“ EWT 001 
110 Screenshot „Erlanger Widerstand“ EWT 016 
111 Screenshot „Erlanger Widerstand“ EWT 017 
112 Screenshot „Erlanger Widerstand“ EWT 019 
113 Screenshot „Stay awake Bamberg“ SABT 002 und SABT 003 
114 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 002 
115 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 003 
116 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 003 
117 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 004 
118 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 005 
119 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 0016 
120 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 007 
121 Screenshot „Abgefahrenes Leben“ ALKT 0015 
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FAZIT 

Die im Juli 2023 in der Nürnberger Egidienkirche präsentierte Ausstellung „Jesus liebt“ rief die 

überregionale und regionale extreme Rechte auf den Plan. Die Auswertung von 850 E-Mails, knapp 

50 Briefen und etwa 50 Einträgen ins analoge Gästebuch ergab zusammengefasst folgendes Bild. 

1. Nur wenige der die Ausstellung kritisierenden Nachrichten waren konstruktiv und gemäßigt 

formuliert. Der allergrößte Teil der E-Mail-Nachrichten und Briefe aus dem ganzen 

Bundesgebiet war in einem unerbittlichen und harschen Ton verfasst. Die für die Ausstellung 

Verantwortlichen wurden wiederholt beleidigt und massiv bedroht – in einigen Fällen wäre 

eine Strafanzeige sicher überlegenswert. 

2. Die meisten Drohungen, Beleidigungen und abfälligen Kommentare fanden sich in der E-

Mail-Korrespondenz wieder, viele davon anonym. Die Briefe waren etwas moderater 

formuliert als die E-Mails, doch auch hier: Kaum konstruktive Kritik! Dass die häufigen 

Kirchenaustritts-Drohungen ernst gemeint waren, ist unwahrscheinlich. Im Gästebuch 

überwogen die lobenden und positiven Meinungen zur Ausstellung (40 positiv, 9 negativ). 

3. Im Großen und Ganzen haben wir es hier mit einer rechten Hass- und Hetzkampagne zu tun. 

Verschiedene rechte Netzwerke haben dazu aufgerufen, die Ausstellung durch eine Flut von 

E-Mails, Briefen, Anrufen sowie Kommentaren auf Social-Media-Plattformen anzugreifen und 

zu diffamieren. Zum Zweck der Steuerung der Kampagne wurden Kontaktdaten beteiligter 

Personen und Institutionen veröffentlicht. Das schließlich nach kurzer Zeit erreichte Ziel, die 

Schließung der Ausstellung, wurde seitens der rechten Szene als großen Erfolg gefeiert. 

4. Das Spektrum, das sich an dem geschilderten „Shitstorm“ beteiligte, reichte von der 

Neonaziszene über AfD-Kreise bis hin zu rechten Querdenkergruppen (u.a. Team 

Menschenrechte, Homeschooling wagen, Erlanger Widerstand, Stay awake Bamberg). Die 

oben genannten AfD-Abgeordneten haben sozusagen den parlamentarischen Hintergrund 

geliefert und den rechten Hetzern den Rücken gestärkt. Man kann sagen, dass die extrem 

rechte Szene hier de facto eine gemeinsame Kampagne lanciert hat. 

5. In den diversen Internetbeiträgen wurden auch Fotos der Ausstellung veröffentlicht. Ob 

hiermit Urheberrechte des Künstlers verletzt wurden, gilt es zu prüfen. 

6. Inhaltlich wurde neben der Herabwürdigung der Ausstellung in Kombination mit häufig 

fanatischer Homosexuellenfeindlichkeit mannigfaltige rechte Propaganda betrieben. Neben 

nationalsozialistischen Ideologiesegmenten und Parolen („Entartete Kunst“; SA-Losung „Alles 

für Deutschland“) fanden sich zahlreiche rassistische und antisemitische Beleidigungen 

(„Satanischer Judenwirbel“) sowie Verschwörungserzählungen („Great reset“). Neu-rechte 

Propagandabegriffe wie „Frühsexualisierung“, „Genderwahn“ und „Klimahysterie“ waren Teil 

des Shitstorms. 

7. In E-Mails und Gästebucheintragungen, die sich positiv auf die Ausstellung bezogen, wurde 

zu Recht darauf hingewiesen, dass derartige Hasskampagnen häufig von politisch rechten 

Kräften orchestriert werden würden und dass das Einknicken ein Schlag ins Gesicht queerer 

Menschen sei. 
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Teil III: Anhang:  

Positive Stimmen zur Unterstützung der Ausstellung 

 
Damit nicht der Eindruck entsteht, in den E-Mails, Briefen und Gästebucheinträgen habe es 
ausschließlich abwertende und kritische Äußerungen gegen die Ausstellung gegeben, hier der 
Hinweis auf zahlreiche positive und lobende Kommentare in Briefen, E-Mails und vor allem im 
Gästebuch. Im Gästebuch finden sich 41 lobende bis mahnende Kommentare in Bezug auf die 
Ausstellung und den Umgang damit.  
 
Einige Kommentare vor der Schließung der Ausstellung in St. Egidien: „Herrlich, in eine Kirche zu 
kommen und eine Regenbogenfahne zu sehen“; „Sehr kess. Kompliment an die Entscheider“; 
„Glückwunsch zu dieser Ausstellung“, „Gott liebt alle ihre/seine Kinder. Danke!“; „Eine lustvolle und 
lebendige Ausstellung, vielleicht ein erster Schritt, dem Christentum neuen Geist und neues Leben 
einzuhauchen!“; „Ich bewundere euren Mut“; „Danke für diese klare Haltung, auch mit der Un-
Verschämtheit der Ausstellung Rosa von Praunheims, die wichtige Gespräche anregt. In einer von 
stetig zunehmender Queer-Feindlichkeit geprägten Gesellschaft und unter dem Einfluss täglicher 
Angriffe auf Menschen aus der LGBTIQ-Gemeinde/Community ist eine Kirche, die ihre Stimme für 
queere Sichtbarkeit erhebt und Teil davon ist, unverzichtbar.“; „Mir geht einfach nur das Herz auf.“;  
 
Einige Gästebuch-Kommentare nach der Schließung der Ausstellung in St. Egidien bzw. nach dem 

Umzug in die Kreisgalerie: „Liebe Kirche, bitte bleibt mutig…!“; Trotz Verlegung gilt uneingeschränkt: 

Die Freiheit jedl. Kunst; Die selbstlose Gottesliebe für alle Lebewesen (…) Community-Mitglied der 

evangel. Kirchenchristen“; „Seit mutig und stellt euch gegen Hass, Hetze und Angst!“; Egidienkirche – 

ihr seid so feige. Ich bin enttäuscht.“; „Was eine tolle Ausstellung! (…) Besser als eine Therapie. 

DANKE“; „Und darüber kann man(n) sich echauffieren?“; „Eine tolle Ausstellung! Das nächste Mal 

wieder in der Kirche!“; „Das nächste Mal bitte wieder in der Kirche! Gute Ausstellung!“; „Ich hoffe, 

dass es beim nächsten Anlauf doch noch in der Kirche stattfindet! Dran bleiben und weiter so!!!“; 

„An den Kirchenvorstand & alle, die für die Absage der Ausstellung Verantwortung tragen: Schande 

über euch!!! Wer sich Nazis nicht entgegenstellt wird mitschuldig“; „Ein Armutszeugnis vom 

Kirchenvorstand, bei diesem Thema vor rechten Kräften einzuknicken. Solidarität mit einer queeren 

Community sieht anders aus“; „Die existierende evangelische Kirche hat sich letztlich nicht als 

sicherer Raum für Queers erwiesen“; „Wie werden die Menschen der Kirchengemeinschaft die dieser 

Gewalt ausgesetzt waren, damit umgehen, welche Hilfe werden sie bekommen?“; „Die Aufregung 

verstehe ich nicht. Jedes Kind erfährt mehr im Internet“;  

 

Auszüge aus den E-Mails (Unterstützung für die Ausstellung):  

1. „Für mich ist die Ausstellung ein Schritt der Kirche in Richtung Moderne. Sex und Sexualität 

gehört zum Leben genau so wie Glauben für Menschen zu ihrem Leben gehören kann.“  

2. „Im Süden Bayerns mit einer katholischen Familie aufgewachsen, hab ich als homosexuelles 

Mädchen schnell gemerkt, dass meine Sexualität und somit ich dort nicht erwünscht bin. 

Schon früher habe ich nicht verstanden warum, weil die Kirche doch eigentlich für Liebe und 

Vergebung stehen soll. Eine weltoffene und tolerante Kirche sucht man jedoch in weiten 

Teilen der Welt umsonst. Die St. Egidien Kirche, die sich vollkommen zurecht auch 

Kulturkirche, nennt, ist hier eine willkommene Ausnahme. Die St. Egidien will ein Ort sein, an 

dem Hass und Hetze kein Platz hat, sondern jede*r willkommen ist.“  
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3. „Bei der Ausstellungseröffnung konnte man sehen, dass die Menschen begeistert sind, sich 

aufgenommen fühlen und in den Austausch gehen konnten - an einem Ort, an dem 

normalerweise kein Platz für sie ist. Natürlich sind die Werke von Rosa von Praunheim 

kontrovers, aber Kunst muss manchmal dazu da sein, wach zu rütteln. Sie muss Kritik üben 

dürfen. Und sie muss vor allem da sein dürfen. Ich denke, die große Mehrheit schätzt euch, 

dass ihr euch mit der Kritik an der Kirche auseinandersetzt und der Kunst und der LGBTQIA+ 

Community den Raum anbietet, sich insbesondere während der Prideweeks zu zeigen. Denn 

wie sich mal wieder zeigt, ist das im Jahr 2023 immer noch notwendig, vielleicht mehr als 

zuvor. Zeigt der kleinen, lauten Minderheit, dem Hass und der Queerfeindlichkeit, dass ihr 

größer und bunter seid! Öffnet die Ausstellung wieder, lasst die große Fahne weiter wehen 

und wir freuen uns alle auf die weiteren Pride- und Kulturjahre mit euch!“  

4. „Wir leben in der Demokratie und nennen uns zivilisiert, modern. Durch die Schließung der 

Ausstellung des Herrn von Praunheim in Nürnberg wird aufgezeigt, wie prüde wir mit der 

Sexualität umgehen. Wir sollten verstehen lernen, dass es nur den Menschen gibt- Vielfalt 

müssen wir erkennen lernen. Alle haben gleiche Rechte. Jesus nahm sich der Ausgegrenzten 

an. Wir schaffen es nicht, ihm gleich zu tun! Vorurteile verschlimmern, hetzen auf. Queere 

Menschen leben in Angst und werden jeden Tag verprügelt, denunziert oder kriminalisiert. 

Kaum öffnet sich eine Türe, schon wird sie zugeschlagen. (…) Ich verweise noch auf die 

Goldene Regel: Was du nicht willst, das man dir tu, das füg auch keinem andern zu.  (…) Ich 

hoffe auf die Entscheidung, die Ausstellung wieder zugänglich zu machen. Lassen wir uns 

nicht entmutigen.“ 

5. „Leider wurde diese geschlossen, weil viele Menschen im Netz sich weiterhin verstecken und 

Hassbotschaften in die Welt posten ☹ Für welche Preise sind die Bilder denn käuflich zu 

erwerben?“ 

6. „Meine Frage ist kurz und knapp. Wie kann ich Euch unterstützen angesichts der Gülle, die 

über Euch ausgegossen wird.“ 

7. „seit 2018 bin ich Schauspieler am Staatstheater Nürnberg. Zwar habe ich in den letzten 

Jahren eine tolle Zeit in Nürnberg verbracht, allerdings ist mir eines von Beginn an 

aufgefallen (da ich als Künstler schon an vielen Orten gewohnt habe): die queere Szene hat 

es aus verschiedenen Gründen in Nürnberg vergleichsweise schwer, ist sehr klein, teilweise 

dezentralisiert und tritt verstärkt fast nur im Rahmen des CSD wirkmächtig in Erscheinung. 

Ich möchte Ihnen schreiben, da ich momentan mit Schrecken verfolge, was mit der nun 

unterbrochenen Ausstellung „Jesus liebt“ geschehen ist. Dass eine solche Ausstellung noch 

immer Abwehrreaktionen hervorruft, ist zwar schade, aber leider auch nicht überraschend. 

Die Queerfeindlichkeit hat paradoxerweise trotz schleichender rechtlicher Verbesserungen 

und Anerkennung in bestimmten gesellschaftlichen Gruppen insgesamt in letzter Zeit 

dennoch einen Zuwachs erfahren. Rosa von Praunheim ist meiner seiner Kunst schon immer 

angeeckt, nicht nur in der „heteronormativen“ Gesellschaft, sondern auch in der queeren 

Szene. Wenn man einen solchen Künstler zu sich einlädt, dann muss man auch gewappnet 

sein für die Polarisierung, die eine solche Einladung mit sich bringt. Darum überrascht es 

mich, dass Sie die Ausstellung nun nach nur wenigen Tagen unterbrochen haben - laut Ihrer 

Pressemitteilung, um „entstandene Verletzungen“ ernst zu nehmen. Nun ist es mit 

persönlichen Verletzungen in der Kunst so eine Sache. Sie wird zwar auch in der 

queerfeministischen Kunst immer wieder als Legitimation zur Ausblendung bestimmter 

Perspektiven missbraucht, allerdings ist sie kein Maßstab, mit dem sich Kunst, egal ob an der 

Wand, auf einer Bühne oder digital, messen und bemessen lässt.“  

8. „Wer sich auf dieses Spiel einlässt, müsste konsequenterweise auch eine andere Perspektive 

in Betracht ziehen: Wie groß ist wohl die Verletzung der queeren Szene, die sich hier einem 
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weiteren Angriff auf die Darstellung queerer Lebensrealität ausgesetzt sieht? Dieser Vorgang 

reiht sich nämlich ein in eine Reihe von historischen und in letzter Zeit wieder gehäuft 

auftretenden Kontinuitäten: Während zum Beispiel ein Jeff Koons mit seinen sexuellen 

Darstellungen große Erfolge feierte, wurden zeitgleich Ausstellungen von Robert 

Mapplethorpe mit Zensur und Gerichtsverfahren überhäuft. Nun ist der örtliche Rahmen 

durch die Ausstellung in einer Kirche natürlich nochmal anders aufgeladen. Aber dann frage 

ich mich: Wenn Sie bei zu erwartendem Protesten nach wenigen Tagen einknicken, wieso 

machen Sie es dann überhaupt? Ich bitte Sie inständig, diese Entscheidung zu überdenken. 

Das Signal ist ein Falsches und stärkt der queeren Szene definitiv nicht den Rücken - was sie 

dringend bräuchte. Was WIR dringend bräuchten.“ 

9. „ich (…) bin Regisseur aus Nürnberg, mit Bedauern habe ich gelesen, dass die Rosa-von-

Praunheim-Ausstellung in Ihrem Haus geschlossen wurde. Ich hatte mir die Ausstellung schon 

dick im Kalender markiert und mich darauf gefreut. Der Grund für die Schließung sind ja 

scheinbar, negative Kommentare und Feedback von außen. Aus persönlicher Erfahrung kann 

ich nur sagen das eine Vielzahl von Mails und Empörungen keine Substanz haben sondern 

nur dazu dienen zu verbieten und zu unterdrücken. Leider funktionieren diese 

Einschüchterungen von konservativen bis politisch rechten Kräften zu oft, weil es so viele 

Mails und Beschwerden sind die oft orchestriert sind. Ich möchte Ihnen mit meiner Mail 

meine Unterstützung aussprechen, zunächst einmal Danke dafür das sie diese Ausstellung 

geplant und ermöglicht haben. Und somit helfen queerem Leben eine Plattform zu geben 

und dem Kampf der damit verbunden ist. Praunheims ganzes schaffen war auch immer die 

Provokation und natürlich ist es eine Provokation seine Werke in einer Kirche zu zeigen, 

genau das hat mich angesprochen. Ein relevantes gesellschaftliches Thema das die Arbeit des 

gezeigten Künstlers verstanden hat und damit umgeht. Eben diese Provokation ermöglicht 

Austausch und Entwicklung. Beschwerde Mails und anonyme Kommentare sind aber kein 

Austausch und haben auch kein Interesse daran. Ich hoffe sehr das es möglich sein wird die 

Ausstellung bald wieder zu öffnen. Vielleicht dann in Verbindung mit einer 

Podiumsdiskussion oder Moderation, in der Menschen die wirklich ernsthaft ein Problem mit 

der Ausstellung und deren Inhalten in einer Kirche haben, sich äußern können, gehört 

werden und es die Chance gibt sich auszutauschen und nicht nur einseitige anonyme 

Kommentare zu versenden. Eine dauerhafte Schließung wäre in meinen Augen ein fatales 

Signal gegen Kultur und Offenheit in einer Gesellschaft. Bitte haben Sie Vertrauen in die von 

Ihrer Institution gedachten und geplanten Ausstellung.“ 

10. „wegknicken ist keine Hilfe. Pecata fortiter“ 

11. „Mit Befremden habe ich gelesen, fad wegen Kritik an o.g. Ausstellung die Kirche zur Zeit 

geschlossen ist und die Ausstellung nicht zu sehen ist. Ich finde das sehr schade und kann dir 

Entscheidung nicht nachvollziehen. Kuscht die Kirche mal wieder vor der Meinung der 

recht(s)gläubigen Kritikern? Wo ist das Rückgrat der Kirche? Von der Bevölkerung wird 

Zivilcourage erwartet, doch wo ist Ihre Zivilcourage? Sie schließen die Kirche aufgrund von 

Kritik. Das kann es nicht sein! Gerade eine dem Menschen zugewandte Kirche sollte ihr 

Handeln nicht von der Kritik anderer beeinflussen lassen. Sie wollten diese Austellung und 

bitte stehen Sie jetzt auch dazu und öffnen Sie wieder die Kirche. Die Schließung ist ein 

Schlag ins Gesicht der queeren Gemeinschaft, zu der ich auch gehöre.Bis gestern dachte ich 

eigentlich, dass die ev. Kirche gesellschaftspolitisch schon weiter sei, aber leider scheint das 

ein Trugschluss zu sein. Wenn die Ausstellung nicht wieder geöffnet wird, kommt das für 

mich einer Leugnung gesellschaftlicher Realitäten gleich und die Kirche stellt sich dann 

wieder einnal nicht an die Seite einer Minderheit. Das wäre dann nicht mehr meine Kirche.“ 
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12. „mit Erschütterung lese ich, dass die Rosa-von-Praunheim-Ausstellung in Ihrer Kirche 

kurzfristig geschlossen wurde. In der Süddeutschen Zeitung wird ein Herr Baumgardt wie 

folgt zitiert: ‚Grund für die kurzfristige Schließung der Ausstellung sei die Flut von Kritik per 

Mail, sozialen Medien und Telefon. Baumgardt sagte, es sei zu vermuten, dass die meisten 

negativen Rückmeldungen von Menschen kämen, die sich die Ausstellung nicht selbst 

angesehen, sondern aufgrund der medialen Berichterstattung davon erfahren hätten.‘ Dass 

Queerfeindlichkeit und rechter menschenfeindlicher Aktivismus in den letzten Jahren stark 

zugenommen hat, ist eine traurige und Besorgnis erregende Entwicklung. Die Strategien 

dieser Gruppierungen sind aus Geschichte und Gegenwart bekannt (z.B. konzertierte 

Shitstorms, Bedrohungen, Einschüchterungsversuche, wie Ihnen offenbar widerfahren). Ich 

appelliere eindringlich an Ihr Haus: lassen Sie sich nicht durch diese ebenso 

durchschaubaren, wie zu erwartenden Aktionen von Menschenfeind*innen beeinflussen. Die 

öffentliche Wirkung, die von dieser Schließung ausgeht, ist fatal! So bestärken Sie 

Demokratiefeind*innen in ihrem Hass gegen queere Personen und skandalisieren Ihre eigene 

Ausstellung. Das schockiert mich zutiefst. Ich appelliere eindringlich an Ihr gesamtes Team: 

Bitte öffnen Sie die Ausstellung unverändert.Nur so ist Diskurs und gesellschaftlicher 

Austausch möglich. Setzen Sie ein Zeichen gegen Queerfeindlichkeit und für eine offene, 

pluralistische Gesellschaft! Ohne Courage und Standhaftigkeit überlassen wir 

menschenfeindlichen Akteur*innen das Feld. In einem gesellschaftlichen Klima, in dem 

rechtsextremistisches Gedankengut salonfähig geworden ist, zählt jede Stimme. Stehen Sie 

zu Ihrer Ausstellung, so, wie sie im Vorfeld durch Ihr Haus geplant wurde! Nutzen Sie Ihre 

Stimme als Institution für eine offene Gesellschaft! Ich freue mich darauf Ihre Ausstellung, 

offen zugänglich und unverändert, anzusehen.“ 

13. „Ich hatte heute in den Nachrichten über die vorzeitige Einstellung ihrer Ausstellung 

erfahren. Häufig sind die wütenden Gegenstimmen in unserer Gesellschaft lauter als die 

stillen Beführworter. Daher wollte ich einmal Zuspruch bezüglich der Ausstellung und 

enttäuschung bezüglich der Reaktion der Menschen kundtun, die diese für verwerflich 

erachten. "Nehmet einander an, wie auch Christus uns angenommen hat." 

14.  Römer 15, 7 Ich bin schon lange der Auffassung, das sexualität und wen wir lieben nicht in 

der Kontrolle der Menschen liegt, sondern einzig und allein durch Gott bestimmt wird. Dass 

ein Mann einen anderen Mann liebt, kann dieser genauso wenig ändern, wie jener der eine 

Frau liebt selbst ändern könnte, dass er diese Frau liebt. Gott braucht keine kleinen Wesen 

mit Mistgabeln und Fackeln, um seine eigene Schöpfung zu drangsalieren und zu 'korrigieren' 

Jesus starb, als er die ausgestoßenen  schützte, er höhrte Ihnen zu und nahm sich Ihrer an. 

Genauso ist es meines erachtens die Pflicht, jenen zuzuhören und ihnen auch einen Raum zu 

geben gehört zu werden, die jahrhunderte durch die Gesellschaft ausgestoßen und 

diskriminiert wurden (und immernoch werden) . (In großen Teilen auch in der Vergangenheit 

durch eben unsere Kirche). Ich hoffe Sie kommen in Ihren Besprechungen und Diskussionen 

zu einer sinnvollen Lösung, ich weiß der gesellschaftliche Druck ist groß. Doch wer diejenigen 

die sich "verletzt" fühlen, weil ausgestoßene existieren und eine Stimme bekommen mehr 

gewichtet als die ausgestoßenen selbst, geht meiner Auffassung nicht den Pfad Jesu Christi.“ 

15. „leider konnten wir die Ausstellung Jesus liebt noch nicht anschauen bevor sie geschlossen 

wurde. 

16. „Wir hatten dies fest vor. Egal wie man zu den Kunstwerken steht, ( WEN MAN SIE 

ANGESCHAUT HAT!):wunderbar, wenn die Ausstellung zur Diskussion zum Nachdenken und 

Abwägen, zum sich positionieren anregt.“ 

17.  „Eine der besten Aspekte von Kunst, dies zu erreichen. Die, die jetzt, oft ohne dagewesen zu 

sein so massiv hetzen, zeigen die schlimme Fratze der Homophobie und Körperfeindlichkeit , 
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von der sich die Kirche endlich endlich abwenden sollte. KeineR muss die Ausstellung 

anschauen, KeineR muß sie gut finden. Aber es ist höchste Zeit, dass das Thema Sexualität in 

der Kirche einen Platz findet, der nicht mit Schuld,schlechtem Gewissen  oder mit Mißbrauch 

im Zusammenhang steht! Bitte wieder öffnen!“ 

18. „Leider habe ich in den Nachrichten gelesen, dass die Ausstellung geschlossen bleibt. Was ich 

persönlich sehr schade finde, ich hätte sie gerne besucht und mir ein eigenes Bild gemacht.  

Ist ggf. bekannt ob und wenn ja, wo sie zu einem anderen Zeitpunkt zu sehen sein wird?“ 

19. „Frau Hann von Weyhern findet also die Entscheidung, die Ausstellung zu schließen "echt 

evangelisch". Mir erschließt sich nicht inwiefern diese Entscheidung, einer - gerade von den 

Kirchen, auch der evangelischen - noch immer diskriminierten Minderheit Räume und 

Solidarität (aufgrund von "Hass, Hetze und unbelegten Vorwürfen") zu entziehen vom 

Evangelium her begründet werden könnte. Eigentlich hätten die Vertreter*innen der Kirche 

Grund zur Dankbarkeit und Respekt gegenüber queeren Menschen, die trotz soviel 

schlechter Erfahrungen den Kontakt und Dialog suchen und ihren Glauben nicht verlieren. 

Vielen Dank an die NN für die gute Berichterstattung und die treffenden Kommentare.“ 


